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Der unruhige Vairan.
iL to„iebcc  Grcnzzwischcnsällc. — Ein Schritt Englands

nnastik. Än,chl er., ^ ontrcid)g in  g 0fjß unt)  Belgrad . — Sie mahnen zur
plattenkonzel- ^ - Das Attentat in Philippopcl. — biegen wen war es
>5: Hausfrau aj  aciiAtct’
s. 18.10— , flcimjtu.

e]pg.15 , England und Frankreich ermahnen_
b die' Zratur" ^ "JLi3c'-‘ letzten Zeit kamen auf dem Balkan wieder cin-
, Volksbildung- ) tz-umiend viel Grenzzwischcnsälleund sonstige Znsain-

Orph-u- s ^ vor. Die Flinten gehen dort immer noch allzu leicht
W ;.ö(l Konflikte auf den: Balkan erfahrugnsgemäß
4; {lt — man denke nur an 1914! —, muß man die
LI .j1» „Wetterwinkel Europas " mit besonderer Auf-

verfolgen. ^_Von diesem̂ Gesichtspunkt aus

ltgart:

00- Kaihsn fletoinnt ein diplomatischer Schritt Englands und
>a Dtandsu", - ‘m  in Sofia und Belgrad erhöhtes Interesse . Es wird
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. uilirlc  oroye«• ad titU; un!J Frankreichs IN Sojiu  vaven im BUfammen-
■°. nn. ©turt̂ oi Wn'1 .v/n letzter Zeit stark zunehmenden Streitfällen an
i h .; 173̂ .4 : Avisch-südslawischen Grenze bei der bulgarischen Regie-
" K 'einÄain'it irÄMte unternommen und auf das große Interesse

CronbttS o "" ^er Erhaltung des Friedens auf dem Balkan

Interesse
häftsträg

i a haben im Zusammen-

jestcrs
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)on Eronô ^ ,^
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M̂ SüttengeÂ Zwischenfälle an der bulgarisch-südslawischen
ans eigene» ^ eJ im  hatten den _Regierungen große Sorge bereitet. In

o«nn: *1-,i ^ ‘î cm ähnlicher Schritt unternommen worden, und
4 " üällen dringend auf die Notwendigkeit hingewiesen

der Spannung durch gegenseitiges Entgegenkommen
t iu urschen. Von dem englischen Geschäftsträger in

Mg^ vde außerdem daraus hingcwiescn, daß die britische
itcrbericht»nd-Mm ^ die südslawische Rcglerüng dringend ersuche, das

iZ.Oô ial» fc t tn  Perst zu ratifizieren, das die Errichtung eines
wienst 16-1̂ 1 ^ -bulgarischen Schiedsgerichtes vorsieht, d

EfcZ ^ renzzwischenfällezur friedlichen Reg°llen wären.-19.20: „9"' ,,»-
b des Ang-WB
>0—20.15: EMr .
t: Konzert CJ ß,l ; bereits bekannt, sind die Autos e
utsche Pro!«' J -
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^ _ 20.15: ,h . Das Attentat in Philippopel.
\u  oerens bekannt, stnd die Autos einer bulgarischen

Kommission in Philippopel  von unbekannten
lebhaft beschossen  worden . Ein Polizei-

"er in einem der Wagen saß, wurde getötet.
,md Er >A' glätter in Sofia fordern von der Regierung ener-

terberich ^stvßnabinen gegen die Attentäter . Minister Wassiloff
»psik. Ansicht Ausdruck, daß es sich um ein politisches
dienst, m- Z» ijj..behandelt habe, während in Sofia die Meinung ver-
: Bon i"j ij % daß der Anschlag von streikenden Tabakarbcitcrn

ist' »egen die der Präfekt von Philippopel zu
' 1 Kiib ^ ngcn ist.

^ e§  W " ächst hieß, der Anschlag habe sich gegen
isl

20̂ 0777, r,. !v̂eischen M i n i st e r p r ä s i d e n t e n L j a p t sche tv■1 ig—22.15
ojcbct'7wcizcr~u

gibt oas fl"

-eben,"

st - uv' ,rtCl'l£|1

-zuei ^ nKmeiner
' . hCl"
id es

/J •'ib ^
ken nid)*'
st du
demütig gbstA

HerxL - ö'min das

npor.

v>rd jetzt gemeldet, Ljaptschew sei bei der Fahrt der
Üttn Regierungskommissiongar nicht beteiligt gewesen.

Viat selber ist freilich nicht abzuleugnen!

verhinderter Staatsstreich in Rumänien
st'Urzversuch rechtzeitig entdeckt. — Die Regierung

z, greift ein. — 200 Offiziere verhaftet.
: . ^ u ka r e st wird gemeldet: Der rumänischen Re-

Zĵ var es seit einiger Zeit bekannt, daß gewisse Militär-
Mrt 1 ^ l a a t s str e i ch beabsichtigen. Um diese Kreise
fsi*p xn' sprach Ministerpräsident Maniu in einer Rede
:beg J 'abou, daß jeder, der die verfassungsmäßigen Zu-
Ztz "andes nicht respektiere, auf die eherne Gewalt des
'istjZ. Jen werde. In der Nacht auf Montag sollte der

verübt werden. Der ehemalige Kriegsminister
*>i. vrichgli Angelescn war als Ministerpräsident aus-
^Ix<n
S ’c V .Clm,s ^vt jedoch schneller zugcschlagcn und noch

"^ ser Nacht und am Montag vormittag zahlreiche
1! vorgcnommcn. Bis jetzt sind ctlva 200 aktive

si«. Mfijtcre ins Militärgefängnis eingeliefert worden.
te er ft- 0 C ©ietfi sich u. a. General Brosteanu, , Oberst

AU», v̂ Vst Stoica sowie zahlreiche andere hohe Offiziere.
( . ihre > t;; rt.̂ [c!cu, der Leiter der Bewegung, ist vorläufig mit
ürnlisHev "" ^ ^ straft worden. Die Regierung ist Herrin der

je \ 38ön5cn  Lande herrscht Ruhe.
rgte er M^ Ronigg abend ist ein außerordentlicher Ministerrat

ff«eŝ vrden, der über die weiteren Maßnahmen Be-)änve
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:t'8nir-f ^ t- Den Zeitungen ist es bisher verboten, über
e Zn berichten.'«"iss

tschechisch-ungarischen Zwischenfall.
^rag gemeldet wird, ziehen sich die diplomati-

-/Hx,, "dliingen über die Lösung des tschechoslotvakisch-
? A/n'Ôvischenferlles in Hidasnemeti in die Länge. Die
Z»4merung fordert vor allem Sicherheit dafür, daß sich
4 (Ä * Fall nicht wiederholt. Es handele sich hier nicht
p |je "er von den Ungarn wegen Spionage verhaftete
V leV ^ v^ahnbeamte Pecha schuldig sei oder nicht,
sit̂ v'glich darum, daß das Verkehrsabkommen nicht* worden fei.

Prag behauptet, daß Ungarn dieses Abkommen verletzt
habe. Budapest erklärt hiergegen, daß dieser Vertrag sich nicht
auf Spionage beziehe, die jeder Staat nach seinem eigenen
Strafgesetz verfolge. Die Stimmung ist jedoch viel besser, als
in den letzten Tagen und es zeigt sich-auch bereits das Be¬
streben, die Frage der Verkehrsuntcrbrechung bei Hidasnemeti
so rasch wie möglich zu lösen.

Zum Verständnis dieser Meldung sei hinzugefügt, daß
die Tschechoslowakei bekanntlich den Eisenbahnverkehr nach
Ungarn eingestellt hat, auf der der verhaftete Bahnbeamte
Dienst tat.

Am die neue Rcparaiionrlonserens.
Beginn am 5. oder 6. August — aber wo?

Pariser Meldungen zufolge, hält England in einer neuen
Note, die sein Botschafter in Paris der französischen Regierung
überreichte, an L 0 n d 0 n als Konferenzort fest. Im übrigen
versichern, dem „Matin " zufolge, Macdonald und Henderson
ihren Willen, mit Frankreich zusammenzuarbeiten, und sich
in der Stunde der Entscheidungen an dem Zustandekommen
eines einzigen und alle Teile befriedigenden Abkommens zu
beteiligen.

Die Pariser Presse spricht allgemein vom 5. oder
6. August als Zeitpunkt des Konferenzbcginns. In diesem
Zusammenhang sei auf die Feststellung des „Oeuvre" hin¬
gewiesen, wonach Poincare die Absicht habe, zusammen mit
Briand Frankreich auf der Regierungskonferenz zu vertreten,
der sich aber besonders der Wahl Londons widersctzte. Er
würde, so werde behauptet, sogar eine deutsche Bäderstadt,
etwa Baden-Baden, der britischen Hauptstadt vorziehen.

Die großen Schwierigkeiten.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph" be.

stätigt, daß die britische Regierung in der in Paris über¬
reichten öiote an ihrer Sluffassung festgehalten hat, wonach sie
der französischen Ansicht, die sich aus dem Aoung-Plan er¬
gebenden Fragen auf mehreren aufeinanderfolgenden Sach¬
verständigen- und diplomatischen Konferenzen zu regeln,
nn cht beitreten könne. Den Hinweis des Außenministers
Henderson im Verlaufe seiner außenpolitischen Rede im Unter¬
haus , daß die britische Regierung von der französischen Seite
her keine unüberwindlichen Hindernisse für ihre Auffassung
einer sofortigen und vollständigen Räumung des Rhcinlandes
erwarte, bezeichnet der Mitarbeiter aber in ihrer Möglichkeit
als etwas übertrieben.

Die französische Regierung werde vielleicht im Laufe der
Zeit von ihren Forderungen — ständige Feststcllungs- und
Ausglcichskommission, Einsetzung der Internationalen Bank
und Kommerzialisierung des französischen Anteils an den
deutschen Zahlungen — zurückweichcu, aber ihre Stellung
nicht bereitwilligst aufgeben, so daß die Konferenz in jedem
Falle schwierig zu werden verspreche. In englischen Kreisen
sei man der Auffassung, daß viele Schwierigkeiten sehr erheb¬
lich vermindert würden, wenn Washington ebenso wie im
Fahre 1924 einen amerikanischen Beobachter aus die Konsercnz
entsenden würde.

Ein Fischkutter gerammt und gesunken.
Cuxhaven, 9. Juli . Der Finkenwärder Fischkutter„H. F.

284" ist in der Nordsee von dem holländischen Fischdampfer
„Amuiden 78" gerammt und so schwer beschädigt worden, daß
er bereits nach kurzer Zeit gesunken ist. Die Mannschaft konnte
sich rechtzeitig in die Boote begeben. Sie wurde später von
einem anderen holländischen Fischdampfcr ausgenommen und
dann an einen Finkenwarderschen Fischkutter abgegeben, der
sie in Cuxhaven an Land setzte. Der holländische Fischdampfer
„S)mutben 78" soll nach dem Zusammenstoß sofort seine Lichter
gelöscht und sich entfernt haben, ohne sich um das havarierte
Fahrzeug zu kümmern.

Acht Segeljachten gesunken.
Riga, 9. Juli . Tie an der Arensburger Regatta teilneh¬

menden Jachten durch den Rigaischen Meerbusen Ivurdcn von
einem schweren Stur »: überrascht. Acht Jachten sind gesun¬
ken, doch konnten die Mannschaften gerettet werden.

Hcrtha-BSC . gegen Nürnberg erst am 21. Juli.
Berlin , 0. Juli . Das am Sonntag nicht zur Entscheidung

gelangte Fußball -Borschlußrundenspicl Hertha-BSC . gegen
l . Fußballklub Nürnberg wird nicht schon am kommenden
Sonntag , sondern erst acht Tage darauf , am 21. Juli , im
Düsseldorfer Stadion ausgetragen werden. Die Leitung des
Spieles hat der Düsseldorfer Schiedsrichter Manger über¬
tragen erhalten.

Ein neuer Ozeanflug.
New ?) 0 r k, 9. Juli . Aus Old-Orchard ivird berichtet:

Das Flugzeug „Pfadfinder " ist zu seinem Ozcanflug nach Rom
am Montag um 8.43 Uhr amerikanischer Zeit aufgestiegen.

Fälscher und Spitzel.
In der Reichshanpistodt ist wieder einmal ein Sen-

sa t:  0 n s p r 0 z e ß im Gange. Angeklagt sind ein paar
Russen, die in: ehemaligen Zarenreich hohe und einflußreiche
Bcamtenstellenhatten. Da ist vor allen: der Wirkliche Staats¬
rat Exzellenzv. O r l 0 w, einst Richter in besonderer Stellung
an: Obersten Gericht des alten Rußland . Der radikale Um¬
schwung in den politischen Verhältnissen seines Heimatlandes
hat ihm ivie Tausenden seiner Standes - und Berufsgenossen
den Boden unter den Füßen weggezogen. Sie verstanden bic-
Welt nicht mehr. Wenigstens die Welt in ihrem Vaterlande.
Fassungslos standen sie den neuen Verhältnissen gegenüber.
Konnten und wollten nicht begreifen, daß alles anders ge¬
worden sei. Daruin reisten sie ab ins Ausland. In allen
europäischen Hauptstädten gibt es ganze Kolonien derartiger
rrissischer Einigranten . Großfürsten und andere Würdenträger
gehören dazu. Bielen unter ihnen hat das Schicksal bös mit-
gcspielt. Es hat ihnen nicht nur Rang und Ansehen, sondern
auch Verrnögen und Einkünfte genommen. So sitzen sie, die
einst Herren und Gebieter waren, mittellos und klein und
unbekannt in der Fremde . . .

Der Wirkliche Staatsrat Orkvw, Exzellenz und hoher
Richter, der jetzt selber vor den Berliner Schöffen steht, gehört
zu diesen entwurzelten Existenzen. Er ist ein scharfer Gegner
der Bolschewisten, die ihn um Amt und Brot und Würde
gebracht haben, und suchte ihnen auch von: Auslande her
möglichst öiel zu schaden. Zu diesen: Zwecke machte er in
Berlin ein Büro für Politische Geheim Nachrichten
auf. Er tat sich zu diesen: Zwecke mit Leuten ähnlichen Schick¬
sals zusammen, die über Sowjetrußland allerlei wußten, ge¬
legentlich auch hinüberft:hren — selbstverständlich unerkannt,
als Spitzel — und allerlei auszukundschasten versuchten. Diese
Dinge tvurden dann an die Interessenten verkauft.

Die „Interessenten" — wer war das? Das waren die
Llbteilungen für politische Polizei verschiedener Staaten,
gelegentlich wohl auch sensationshungrige Journalisten , Spio¬
nageagenten und allerhand sonstige Leute. Die Nachfrage
muß jedenfalls sehr groß gewesen sein. So groß, daß die Naä)--
richten, die man besaß, gar nicht chrsreichten. Deshalb er¬
fand  man selber interessante Dinge aus Sowjetrußland.
Aus dem Nachrichtenbüro  wurde eine Nachrichtenf a b r i k.
?l::S einer Stelle^ die Dokumente samn : clte,  eine solche,
die Dokumente fälschte. „Hat man keins, so macht man
eins." E:n wichtiges Staatsdokument nämlich, das man für
viel Geld an Agenten anderer Staaten verkaufen kann.

Da tauchte beispielsweise eines Tages in der Presse der
Vereinigten Staaten von Nordamerika die Meldung auf, daß
verschiedene Mitglieder des amerikanischeil Senats — dar¬
unter der bekannte Senator Borah — von S v w j c t r u ß -
land bestochen seien,  um für eine Anerkennung des
Sowjetstaates durch Amerika und für die Aufnahme diploma¬
tischer Bezrehungen einzutreten. Es folgte ein entrüstetes
Dementi der also Beschuldigten. Worauf die Presse triuin-
phierend das angebliche russische Originaldokument verösfent-
lichte, aus den: die Bestechuug klipp und klar zu ersehen war.
Aber dieses Dokument war gefälscht.  Es stammte aus der
Berliner Fatschungszentrale der Orlow und Koinpagnic. So
kan: die ganze Geschichte ans Tageslicht. Und so kam cs zu
dem jetzigen Prozeß, der manchen recht interessanten Zu-
sammenhang cillhullte. Es ergab sich auch, daß das jetzt auf¬
gelöste deutsche Rcichskoiumissariat für die öffentliche Ordnung
m Beziehungen zu Orlow stand und Nachrichten von ihmoczog.

Der Prozeß brachte recht unerfreuliche Einblicke in die
Unterwelt der Spione . Agenten, Fal chcr und Spitzel. Und
cs ist bcze-ichuend, daß ein Sachverständiger anssagte, er sei
der Meinung, daß zahllose  Fälscherzentralen und Jnfor-
niationsstellen in allen Ländern eriftiercn. Skack Jorn : und
Inhalt halte er alle bisher bekanurgeworoellenSchriftstücke
dieser Art für gefälscht. Im besten F̂alle sei das Material
wertlos. Auch in Deutschland sei man nicht gefeit, daß bei
geeigneter politischer Konstellation ähnliche Fälschungen auf-
taiichen. Mit Recht beschwere sich die Sowjetregierung über
den Schaden durch diese unterirdische Jnformationstätigkeit.
Dagegen nmsse hierbei hervorgehoben. werden, daß die Sowjet-
rcgierung an den Verhältnissen selbst schuld trage, denn sie
halte gewaltsam ein System aufrecht, 1:nt die Veröffentlichung
ihr unangenehmer Berichte in: Ausland zu verhindern. Damit
entfache ste im ?lusland das Bedürfnis nach Geheiminforma¬
tionen und Dokumenten. Alle in Moskau zugelassenen Bericht¬
erstatter niüßtci: sich der Presscpolitik der Sowjetregierung
fügen, sonst drohe ihnen Zlusweisung. Dieses ganze 'System
führe zu einer Vergiftung  des politischen Lebens.

Das sagte ein Sachverständiger aus , der etwas von diesen
Dingen versteht. Wird der Berliner Prozeß reinigend
wirken? Wir bezweifeln es. Aufhören würden diese Fälschun¬
gen erst dann, wenn keine Nachfrage inehr existierte. Diese
Nachfrage aber bestellt so lange for:, als das Mißtrauen
unter den einzelnen Staaten fortbesteht. Ta trotz aller Freund-
schaftsbeteuerungen unter den Staatsmännern dieses Miß-
trauen nicht schwindet, wird es auch weiterhin Spione und
Fälscher und Spitzel geben, die die politische Atmosphäre ver¬
giften. Stu Leuten, die aus Not oder Geldgier oder ans politi¬
schen: Interesse oder — wie die russischen Emigranten des
Orlow-Prozcsses — aus all diesen Motiven ziffannnen der¬
artige Geschäfte gerne besorgen, ist ja nie ein Mangel. Diese
Aussichten sind nicht schön, aber für die politischen' Verhält¬
nisse der Gcacnlvart höchst bezeichnend.



Lokales
Hochheim a. M., den 9. Juli 1929

r . Trauerfeirr . Ein großer Leichenzug bewegte sich
am verflossenen Sonntag nach dem Hauptgottesdienst nach
dem hiesigen Friedhofe . Der so plötzlich und auf so tra¬
gische Weise aus dem Leben geschiedene Franz 'Blumen¬
satt wurde zur letzten Ruhe bestattet . In dem Leichen¬
zuge schritten geschlossen der „Katholische Jiinglingsverein"
dahier mit trauerumflorter Fahne , dessen Mitglied der
Verstorbene war , ferner Vertreter der Lehrerschaft und
seine Altersklaffe 1914. Kinder trugen eine große Anzahl
von Kranzspenden . Nach der kirchlichen Einsegnung hielt
der hochw. Herr Präses des Vereins am Grabe eine An¬
sprache, in der er auf den Schmerz der Angehörigen bei
der plötzlichen Trennung eines lieben Familiengliedes
hinwies . Es sei der zweite Fall während seiner priester-
lichen Wirksamkeit , daß er einen jungen Menschen, der
sein Leben den modernen Verkehrsmitteln zum Opfer
bringen mußte , der geweihten Erde übergebe . In Anlehn¬
ung an die biblische Erzählung von der Erweckung des
Jünglings von Naim wußte der Herr Kaplan sodann den
trauernden Hinterbliebenen aus den Quellen des Glau¬
bens Trost zu spenden. Zum Schlüsse forderte er die Leid¬
tragenden auf , dem Verstorbenen oft im Gebete zu gedenken.
Kränze mit einem letzten Eruß wurden alsdann nieder¬
gelegt von dem Jünglingsverein und dem Altersjahrgang
1914. Der hart geprüften Familie Blumensatt brachte
man in diesen Tagen allgemeine Teilnahme entgegen.

—r . Weinversteigerung . Unter den „Forensen " hat
die Stadt Frankfurt am Main in unserer Gemarkung das
größte Weingut . Dasselbe ist gut im Vau und liefert
gute Qualitäten . Am Dienstag in der verflossenen Woche
fand dahier seitens der Stadt Frankfurt eine Versteige¬
rung der in den Lagen Hochheims gewachsenen Weine
statt . Es standen 30 Halbstück zum Verkauf , für die 25
Interessenten , zumeist Frankfurter Wirte , erschienen wa¬
ren . Die ausgebotenen Weine haben qualitativ überaus
befriedigt . Doch wurden von den 30 Halbstück nur 1b
Halbstück abgesetzt. Die Preise , die erzielt wurden , waren
verhältnismäßig gut , wenn man die allgemeine wirtschaft¬
liche Lage — auch im Gastwirtsgewerbe — berücksichtigt.

Spielvereinigung 07 hat zu dem letzten Bericht in
dieser Zeitung noch nachzutragen , daß das Resultat am
vergangenen Mittwoch gegen Flörsheim nicht 8 : 2 sondern
7 : 2 lautete . Das Resultat entspricht nicht ganz dem
Spielverlauf , zumal auch der Schiedsrichter die Hochheimer
Mannschaft erwas benachteiligte . Es wird auf alle Fälle
interessant sein, wie sich Hochheims 1. M . am morgigen
Mittwoch , den 10. Juli revanchiert . Pünktlich 6.30 Uhr
treffen sich auf dem Sportplatz am Weiher die ersten
Garnituren der beiden Vereine und dürfte mit einem
sehr spannenden Treffen zu rechnen sein. Frabe.

Die Fünfmarkscheine werden zurückgezogen. Nachdem
die deutschen Münzstätten in den letzten Monaten in
ausreichendem Maße Fünfmarkstücke geprägt haben , sollen
jetzt, wie die Tagesblätter melden , allmählich die noch im
Umlauf sich befindlichen Papierscheine aus dem Verkehr
zurückgezogen werden . Dieselben sind auch bereits schon
seltener geworden.

# Reichsmiinzprägunaen im Juni . Die Tätigkeit der
deutschen Münzstätten beschränkte sich im Monat Juni auf
die Ausprägung von 2 847 690 Rm. 5-Rm .-Stücken, 660 900
Rm . 3-Rm.-Stücken aus Silber , 357 203 Rm. 50-Pfennig-
Stücken aus Nickel, 71082 Rm. 10-Pfeuuig-Stücken aus
Aluminiumbronze und 14 998 Rm. I-Pfennig-Stücken aus
Kupfer. Der Gesamtumlauf deutscher Reichsmünzen stellt sich
am Ende des Monats Juni unter Berücksichtigung der wieder
eingezogenen Beträge auf 267 789 845 Rm . 5-Mark-Stückc,
155 908 068 Rm. 3-Mark-Stücke, 199 972 820 2-Mark-Stücke
und 292 530 224 Rm. I -Mark-Stücke aus Silber , 61 489 234
Rm. 50-Pfcnnig-Stücke aus Nickel, 78 422 152 Rm. 50-Psg.-
Stücke, 60 047 138 10-Pfg.°Stiicke und 27 680 450 Rm. 5-Pfg .-
Stücke aus Aluminiumbronze sowie 4 999 482 Rm. 2-Pfg.-
Stiicke und 3 621334 Rm. 1-Psq.-Stücke aus .Kupfer.

Aufdruck auf der Außenseite von Vriefsendungen.
Für den Aufdruck auf der Außenseite der Briefsendungen ist

folgendes zu beobachten: Bei gewöhnlichen und eingeschriebe¬
nen Brieflendungen sollen Absenderangaben sowie Werbean¬
zeigen auf die Rückseite und das linke Drittel der Vorderseite
der Briefumschläge beschränkt bleiben. Zu den Bricfsendnn-
gen zählen hierbei Briefe, Drucksachen, Warenproben, Ge¬
schäftspapiere, Mischsendungeu, Briefpäckchen sowie sonstige,
Päckchen. Die Bestimmungen beziehen sich nicht nur auf Brief- ,
Umschläge, sondern auch auf Streifbänder.

Umschläge können auf der Rückseite bis auf einen 2V- Ccn-
iimeter freien Raum am oberen Rande bedruckt werden. Der
freie Raum an dieser Stelle wird postseitig nicht in Anspruch
genommen, wenn sich auf der Rückseite nur Abseuderaugaben
befinden oder an anderer Stelle der Rückseite ein entsprechend
großer Raum freigelassen ist. Damit die Deutlichkeit des
Stempels bei den Stempelmaschinen mit über die ganze
Breite des Umschlags laufendem Stempel nicht beeinträchtigt
wird, ist zweckmäßig auch auf der Vaderieite den aaiuen oberen
Rand in einer Breite von etwa 3,5 Centimeter von allen An¬
gaben frei zu lassen.

Für Fensterbriefe besteht folgende Ausnahme: Umschläge
mit einem Fenster, das in das linke Drittel der Vorderseite
hineinragt, können bis auf weiteres in den Raum oberhalb des
Fensters bis zum linken Drittel des Umschlages mit Absender¬
angaben und Werbeanzeigen bedruckt werden. Die Anschrift
kann in der ganzen Breite des Fensters erscheinen. Bestände
an Briefumschlägen mit unzulässigem Aufdruck müssen bis zum
31. Dezember 1929 aufgebraucht sein. Es empfiehlt sich, bei
Neudruck von Briefumschlägen die Bestimmungen genau zu
beachten. Mit einer Verlängerung der Frist zum Aufbrauch
von Briefumschlägen mit bestimmungswidrigem Aufdruck ist,
nachdem sie wiederholt verlängert worden ist, nicht zu
rechnen.

*
Wettervorhersage für den 10. Juni : Fortdauer der

unbeständigen, regnerischen und kühlen Witterung.

Aus Ruh Mil Fm
A Schlüchtern. (1t nt die Obst v e r w ert ung im

südlichen  K u r h e s s e n.) Nachdem die Vertreter des
Obstbaues der Kreise Südkurhessen, Fulda , Slüchtern, Geln¬
hausen und Hanau a. M. in einer kürzlich in Frankfurt a. M.
stattgchabtenTagung von ihrem früheren Plane , eine gemein¬
schaftliche Berwertungsgenossenfchaft mit einer Zentrale in
Hanau a. M. ins Leben zu rufen, abgeseben und dafür be-

Dic schöne„Gruga".
Ein Blick aus der Vogelperspektive auf Wasserterrassen

und Hanptrestaurant der „Großen Rnbrländischen Gartenbau-
ausstellung"

Zwei Weiten.
Roman von O. Elster.

Copyright by Greiner & Comp.. Berlin W 30.
(Nachdruck r,erboten.)

45. Fortsetzung.
„Q schweig doch, Edith - schweig
„Nein , nein, laß mich hier rn dieser Stunde alles

sagen. Ich litt unter dem Gedanken, nicht ehrlich. Nicht
-aufrichtig gegen dich gewesen zu sein, der du mir nnt
voller Offenheit entgegentratest , und mein Trotz, mein
Stolz ward nur noch härter durch diesen Gedanken, ^ ch
glaubte nicht an dich, Herbert — ich glaubte , du wärest
wie die anderen , oie mich ob des dunklen Punktes im
Leben meines Vaters verwarfen und mißachteten, und ich
glaubte , du würdest dich von mir abwenden, nachdem ich
dir das Geheimnis enthüllt . Aber ich ertrug es nicht mehr,
als Lügner , als Betrügerin vor dir zu stehen — deshalb
kam ich zu dir, sagte dir alles — und du — du wandtest
dich nicht ab — du hattest nicht das leiseste Wort des Vor¬
wurfs für mich, für meinen Vater — und da, Herbert , da
geschah das Wunderbare — die Liebe, das Glück brach
hervor in meinem Herzen, und nun will ich nichts fein,
als dein Weib, dein liebendes Weib - "

Sie barg das Gesicht an seinem Herzen. Tranen
mee , teures Wert « er

tmntS  Sie ein«»
hast du dich und mich jo gequält ? Weshalb hast du nicht
früher schon Vertrauen zu mir gehabt ? — Doch das liegt
jetzt hinter uns — weit, weit, hinter uns

„Und willst du noch mit Herrn von Platen sprechen?
fragte sie ängstlich. ,

„Gewiß - aber du sollst zugegen sein! Und unser
Glück soll ihm beweisen, daß alle kleinlichen Verleumdun-
gen machtlos an uns niederfallen . Komm, Edith , wir
beide wollen ihm entgegentreten !"

„Ja . ja das wollen wir !" , ..
de  zog ihren Arm durch den sernigenu«J> führte, sie

in den Salon.

Herr von Platen erhob sich rasch uno verbeugte sich
ehrerbietig.

„Herr Graf — gnädigste Frau Gräfin — ich hörte, daß
Sie Berlin verlassen wollen . . ."

„Und Sie kommen, um Abschied zu nehmen — das
ist sehr aufmerksam, Herr von Platen . . . um so mehr, da
wir nach den Vorfällen der letzten Tage eine solche Auf-,
merksamkeit nicht erwarten konnten."

„Herr Graf ? . . ."
„Hatten Sie nicht vor einigen Tagen eine Unterredung

mit Fräulein Warnstedt, Herr von Platen ?"

Es war ihm doch etwas seltsam zu Mute . Des Grasen
Worte klangen so kalt und stolz, nicht einmal zum Platz-
nehmen wurde er aufgefordert , und der Graf und Edith
standen Arm in Arm in kühler, unnahbarer Haltung da.

„Sie erwarten vielleicht eine Antwort von Fräulein
Warnstedt ?"

„Ich hoffe allerdings . . ."
„Nun denn, Herr von Platen , ich bin 'beauftragt,

Ihnen diese Antlvort zu überbringen : Fräulein Warnstedt
kann sich nicht entschließen, Ihren Antrag anzunehmen ."

„Herr Graf . . . ich finde es seltsam, daß gerade Sie
sich zum Vormund Fräulein Warnstedts machen."

Ein beschämendes, demütigendes Gefühl quoll in seinem
Herzen empor. Welche Rolle spielte er dem Grafen und
Edith gegenüber?

„Das erscheint Ihnen seltsam, Herr von Platen ? Nun,
nachdem Sie meinen und meiner Gattin Namen mit ẑhrem
Anträge verauickt hatten . . ."

„Das habe ich nicht getan . . . es lag mir fern, Sie oder
die Frau Gräfin verletzen zu wollen . . ."

Ich nehme es an, Herr von Platen , sonst wurde ich
Ihnen in anderer Weise antworten . Wünschen Sie diese
Unterrednnq noch weiter fortznsetzen?" v , r

„Herr Gra , — ich weiß nicht — die Art und Werse
Ihrer Antwort —" .

„Gefällt sie Ihnen nicht? Ja , dafür kann ich nrchtl
Sie selbst haben sie ja provoziert . Und nun , Herr von
Platen , haben wir uns wohl nichts mehr zu sagen?"

Er wollte heftig erwidern, doch der ernste, kalte nun

schloffen hatten, sich der in Frankfurt a. M- ^ ^
Zentralgenossenschaft für Obst- und GemüseverwerwW
schließen, fand nun Ende dieser Woche eine
fprechung in dieser Angelegenheit in Schlüchtern statt- ja
verhüten, daß die ursprünglich für die zu bildende
Hanau a. M. verfügbare Beihilfe in Höhe von 19  500,- ^

?!°'nz. (4 9. Fleis
A®et 49. Deutsche Fleis
.'(̂ ujenbe von Metzgerim
Atinz zusammengeströri
f ^handeln. Gleichzeiti

eröffnet. Es handl
J’e Ausstellung „Unfall
'ff  sehr reich beschickt. (

l> Krhüiungsgesellschaftu
'̂ ereimaschinenfabrikan

mark und ein verbilligter Kredit von 30 000 ^
die nunmehrige Gestaltung der Verhältnisse verloren,8^
wurde eine Arbeitsgemeinschaft gebildet, deren u!£ eItu
sein wird, die noch erreichbaren Gelder der Obstver
in den vorgenannten Kreisen nutzbar zu machen. Emstadt. (Ein Auto

A Fulda . (20 römische Gräber gesunde «^  Mße gestohlen wurde hi
Bischofsheim in der Rhön stieß man bei ErdarbeiterTji. M. -
Wasserleitung auf 20 römische Gräber . Insgesamt I
dieser Gegend bisher 40 Römergräber frcigelegt war '

A Fulda . (Die Kapelle ans der  M -N ' ^ dU^ tzdt . (Z u m To dl
Bei einem über die Vorderrho» j . , $um ^ "besfall des

bic' MM ^ ulich selbst erschosgegangenen schweren Gewitter schlug der Blitz in ^
auf der Milseburg und äscherte sie bis aus die Man

VS. 6113. Es h.
Gesunden wurd

I Opelwagen, Zeichen:
-bu Emstadt. (Zu¬

ei  n g c a sche r t.) Bei einem über die Vorderrhön Jum Todesfall des
nein«j
\ M

Aus

auern . .AWjähriger Fräser
r.) §^ ß^. nngab, den Martin e

Qimiä  Äsicht gehabt haben, aiA Hünseld. (4 0 Jahre Bürgermei  st VU. -ja»
Tage waren cs 40 Jahre , daß Bürgermeister KonradM [( »‘V“£  v- - ,-
das Amt des. Bürgermeisters verwaltete. Aus diesem W
wurden dem Jubilar von seiten der Bevölkerung 11 * hchx T oemeinfni
Vereine zahlreiche Ehrungen dargebracht. . . W .. Die Nachforschungen

A Hünseld. (220 00 3 i garetten gestohc l ergeben, daß es sich
einer der letzten Nächte drangen Einbrecher in , eU handelt. Er ist w
warenbcmdlung Jüngst ein und stahlen 22  000 .
trn" ' ' .. en . hev Täter yamt »; «iBisher ist
Werden.

es noch nicht gelungen, der Täter ha 5 'Nstadt. (Z w e i I u g
- $ oi Mauste Kaufmann au

A Kassel. (Die Waldccker Wahl .) g M entkernt und wird st
ergebnis der Zusatzwahl für den Kommunallandiag .L| z,- daß  sie sich ein Le

' “ J 'itzung des LandesaUslO Mnjahrige Engelbert
ahlborschlag„Strbettgfl^ v - Ir war bekleidet int;

schaft" der Landwirt K. Schnaar in Massenhairjen, tz. »nein Htii.
Wahlvorschlag.„SozialdemokratischePartei (S . P- <. 'I «i Jabach . (K ommerz
Landwirt und Müller Heinrich Bräutigam in LM ^ II orben .) Kommerz
von dem Wahlvorschlag„Waldeckische Bürgerliste einer Darmopera
Wirt Fr . Zenkel in Niederense gewählt sind. Louis Wallei

A Wetzlar. (Feuer in einem GüterzUg -)Jj
Dillenburg und Wetzlar bei der Station Katzenfû ^ . ls ' W s i
eh, mit U  ßelabenct » p , in B-nnd. ÄS
wurde das Feuer notdürftig gelöscht, worauf der 3 »(j
Ehringhausen weiterfuhr, wo der Waggon ausranglM'und derDie Ladung wurde vollkommen vernichtet
stark beschädigt.

A Diez. (Das Diezer Schloß d c Nt

eigentliche mechar
Mr 1901 wurde die €

ijî "ögrafenstraßc in Be;

h?
ll»

,v-"g des Unternehmens
W» machten fortgesetzl>

Frankfurt a. M. (Ei
Blattermeldung zufolge hat die Reichsregierung ^ ^ "
Schloß, das Stammschloß des Fürstenhauses Nastaw ^ , Endstück Tellnerstraße t
dem holländischen Staat als Ausdruck der Dankbar̂ U ^ ck Fellnerstraß^ 1
Wohltaten, welche holländischerseitsin sthwerer K > g des neuen Heimes ;
Nachkriegszeit der notleidenden deutschen BevolkerE M ^ ^ ^  Gesellen
loutben, äuin Geschenk gemacht. &me « 6ei bet Einweihun
^ ^ " .? ^ ermeldung liegt noch nicht vor. (%n , kommunalen ui
zwmlich sicher anzunehmen, daß Schenkung Wie AN» k. G^ wwwen w dem
Geschenkes einer Tatsache entsprechen. gß! I 'özesanpräses Dr . Rau

A Diez. (Z e i t u n g s v e r l e g e r G u sta -xl ; des Bischofs Augustim
ch e r st.) Hier starb im Alter von zirka 80 ^ ah e ^ ^ wlvikariats überbrachi
weiten Kreisen bekannte ehemalige Zeitungsvertcg m » Polizeipräsidium beqlü

Verlagsleiter des eheinabge„ $ W et bcr b(c ;j l0
. . ,- ,-Jtbenc es, sich die Sywpaw -1bet Stadt in Aussicht
Schichten und Stande seiner Leser zu erwerben »MHStadtpfarrer  Prä
halten. Während der Kriegs- und beginnenden Minm für das Katholi

h der Alternde sich genötigt, seine Zeitung zu .^ «^ den-tzeneralpräses Di
, ein Nachfolger konnte das Unternehmen nicht .. Zentrumsfraktion, Ge;
zur Zeit des großen Zeitungssterbens ging das , (Wotiat , Neudcck fürEnde 1922 ein.

A Freiendiez. (9. Nassauischer 33a » ..
Die Bezirksbauernschaft für Nassau und den

r
M

Kr-'- u
hielt in Freiendiez ihren 9. Nassauischen Bauernta8 .» Feuerwehr .)
mit einer Jubiläumsfeier anläßlich des zehnjährigen B̂Utz.diê Feier

Während >n '0der Organisation verbunden war.
Jahren die nassauischen Bauerntage in der 8 ^ ' I »0jit»nflo^m+anu “» ersn ,t
Volksfeste abgel alten wurden, in bereu MittelPun AtZ Ä Smte gegrnn&etatte man lick in diesem Kahre a«E e'«Äj Mnte große Verdrmg stand, hatte man sich in diesem Jahv
druckenden Not, die auf der Landwirtschaft lastet,

auf

bescheidenen Rahmen beschränkt.

Ach
stolze Blick des Grasen machte ihn verstummen,
verbeugte er sich und ging.

Der Graf lachte leise auf, als sich die Ttir
Davoneilenden geschlossen.

„Solche Burschen sind ungefährlich, wenn
fest entgegentritt, " sagte er. „Und nun , Edity
nicht mehr an ihn denken . . ."

Edith atmete auf. eb
,,Nein, Herbert , ich verspreche dir —

sonst" jemand auf der Welt soll zwischen uns ^ it dem' äi(Siie vrekite seinen Arin an ibr Äcr-i unv ! E
Sie preßte seinen Arm ° n,ihr Lerz ..^ hiLEvietes alsdann fertigdas Haupt an seine Schulter . Ein Sonnenstroö ^ M ^ .

durch das Fenster und küßte ihren lichtbrauneU ^ ^..fladtischeit Gaswev . r. vc,- - - blnd d-rdaß ihr Haar wie flüssiges Gold glänzte . ^inbaute„ und masch
strahl stahl sich in ihr Herz, die Blume des sMu«. "En uno ma,a)i
schloß ihren vollen Kelch vor dem wärmenden
überhauchte ihr ganzes Wesen mit ihrem suv

20. Kapitel.

T-ie kurze Dämmerung der Tropen
Haus Jackson und seine Felder nieder. Noch elJ  ^ 1’» einem Kleehaufen
die Sonne im Westen zu lichten Flammen ^ ^ 0» e,-' "und DiVim Westen zu
übergoß die weite Ebene, das große Haus
kuppen dahinter mit goldenem Licht, daß dre «gsieu
Glutmeer getaucht erschien, dann krochen die <2>|^oit
Dämmerung an dem tiefblauen Himmel emp û-' Mlist
wenigen Minuten hüllte tiefes Dunkel der
Erde ein. aA

^rmeister Nicolaus fü
ĵ °nkfurt a. M. (Sech

i
für die Beri

Landmann übernon

Verdic
Jie

"er Einwohner erwo;
Wohl bei dem groß
Fabrik Griesheim-l

H' lft lcistetc
Hp-ctA^ Schneider . Den Hoh

wßer Festzug, au dem

Mausen . (Abschli
-Lie von „Zweckverba
*Kreis Gelnhausen"
^ Kreises Gelnhause;

hlusse. Die von H
>>, ŝtügegxntirbeitendeny
' et  Neuen Woche auseil

-c fZ t  Preises Gelnhausen
Alust,, mM̂ ^ auten und maschr , -‘löj, ’-"'uuien

stehen, kann mit
„ gerechnet werden;
"eferung in Gelnhav

L (Zwei  M
Bei einem über

?nkenberg niedergega;

Lickst,Eine schwarze Dienerin knipste das
Veranda an , wo Mister Griswold in einvttt ^
und seine Abendpfeife rauchte. Auf silberner ßi>'
reicht, die Negerin ihrem Herrn mehrere ^
Zeitungen und wollte sich entfernen . Aber z »Z »
sie an " der Tür stehen, die in das Innere
führte . ntriE ^ eÄ

„Willst du etwas , Kitty ?" fragte Mister G M/
„Ich wollte nur sragen, Sir, " entgegnete u ^ y

verlegen an ihrer schneeweißenSchürze äupfetzcĥ
wirklich nach Deutschland reisen zu Lady Edt ) ^J.

(Fortsetz"'^

'en sie
wachte.

von einem 3

AuerausderLt
Ke,

13 wertvolle Ren

-»Ar -Pferdestall auf de
K Stj?' in dem eine größe:

S brach aus bis jetzt
. Feuer, das in der

Jrung fand und dad;
Holz bestand schm

esten Feuerwehr aus
wg es nicht mehr, si
Pserde zu retten, sc

iUlj, Opfer fielen. Der



. nv; « bildete«{ CI. ^ rtltllU«
iiseVerwertunggJ
eine endgultg ^

durch

ttiainz. (4 9. Fleischerverbandstag  tit
(Ser 49. Deutsche Fleischerverbandstag nahm seinen
Düsende von Metzgermeistern aus ganz Deutschland
Mainz zusammengeströmt , um Berufs - und Standes-
' behandeln. Gleichzeitig wurden die beiden Fach«

eröffnet . Es handelt sich um die Mustermesse
Ausstellung „Unfallverhütung " . Beide Ausstel-

Ö®sehr reich beschickt. Sie werden veranstaltet von
. ?crhütungsgesellschaft und von dem Verband Deut-
t^ereimaschinenfabrikanten.

bildende
von 19 500

30 000 Mrk

:ffc berlögAcbeten ®&j | s
der Ob,tvcrwc>
nachcn. . K Emstadt . (Ein Automobil g e st o h l e n .) Aus
- a efundessO  r Mße gestohlen wurde hier ein Opel -Auto , Bierzylin-
Lrdarbciten ßstc J A : VS. 6113 . Es hat blaugrauen Anstrich und

Insacsaint 1llW lAng . Gefunden wurde am Sonntagvormittag ein
-Segt Wördeŝ A Opelwagen , Zeichen : VS. 9009.
der
Bördeln
Blitz Utdi - M
uf die MmA
cm c i st e u

evölkerung

Mils -L .Anftadt . (Zum

j
t '-;

ter Konrad ^ e^

odesfall des Volontärs
Zum Todesfall des Volontärs Martin , der sich
L- r' r selbst erschossen hat , wird noch bekannt,«lich . . . . . . . |

>5» 23jähriger Fräser bei der Kriminalpolizei gemeb
Iiek angab , den Martin erschossen zu haben . Er wolle

icht gehabt haben , aus dem Leben zu scheiden und
or .p sietem a"3lh,'7ua^ IU sich genonrmen , das er aber wieder aus-
AUS o > ^ HZ^Yabe. Später sei er mit Martin zusammengetrof-

A mit ihm gemeinsam einen Selbstmordplan ent-
, ») A .Aie Nachforschungen seitens der Kriminalpolizei

i g e st o y 1,c A ergeben, daß es sich höchstivahrscheinlich um einen
hör  ilt Ölv ‘Clt Vntf'hf'r mtf frnior» npfrftfecher in n’M
22  000 M a d.

: Täter habhs W

ahl .)

. Engelbert Arnstädt seit einigen wagen
war bekleidet mit hellgrau gestreiftem Anzug

U handelt . Er ist wieder auf freien Fuß gesetzt

Emstadt . (Zwei Jugendliche vermißt .) Die
. Auguste Kaufmann aus Eppstein hat sich Vvn ihrer

Tue, JA ./ue entfernt und wird seitdem vermißt . Es ist nicht
nnallandtag g, Mn , daß sie sich ein Leid angetan hat . Weiter wird
es LandesauM ^ chnjährlge ~ ~ ~ r"' v' r - ~.

ei (S . P - O , Astnbach. (K o m ni e r z i e n r a t E n g e n W a l l c r-
im in Öan 00  g al) .| eft ° t ß e n .) Kommerzienrat Eugen Wallerstein ist
irgerliste" ^ ~ folgen einer Darmoperation gestorben . Eugen Waller-
tix .m  ßiofyn  Louis Wallerstcins , der von seinem Vater
+„ ri  u q.) ;ril übernommen hatte . Im Jahre 1861 begann die
. oavenfurtb Cr ,̂ !chfeld & Wallerstein in Offenbach mit der Her-
^ ^ ei« KE «! j • lundgenähter Schuhwaren , aber erst im Jahre 1873
„rauf der AVfciA «.gütliche mechanische_Schuhfabrikatton. Am

tg wie
6"

t »u 1t uf öiHMalvikariats überbrachte . Für die Stadt Frankfurt
ungsver 9 M . Polizeipräsidium beglückwünschte den GeseUcnverein

S mpawA der die moralische und finanzielle Unter
■ und 9-* ■'

Mesanpräses Dr . Rauch , der gleichzeitig die Glück-
Bischofs Augustinus Kilian von Limburg und

. ^ alvikariats übcrbrachte . Für die Stadt Frankfurt
Gustav ^
80 ~ ""

icnden Jvstu ^ giiWsa
situng zst
en
ng

Stadt in Aussicht stellte. Weiter überbrachten
e Stadtpfarrer Prälat Dr . Herr , Studiendirektor

sinIN für das Katholiken -Komitee , Direktor Katzer-
den ^ ' — — ‘ • """

,, »cP ,iL, ,'"m für oas Katyouien-,nomiree, nirercor
nU fiaWi >bett  Generalpräses Dr. Hirth-Köln, Stadtv. Börner
^ " -Mntrumsfraktion, Generalsekretär Bayer für dasdas n^  iTOetm -in* rf-irif+Tirrip(«(.Vm-rfirfinfta«

.xllif,
Ba « e/K!

Kre'sden Kr.-- gh,
c Banerntaü ^ ^

ininen.

wenn maU.Ä ^ Die von" „Zwcckverband für Ferngasversorgung für
- so Kreis Gelnhausen" betriebenen Arbeiten zur Ber-

Kreises Gelnhausen mit Gas stehen nunmehr vor
Edith. laß

— weder fst,
tretE ^M

-e
lenden ^
rem suö

nd. In
' ^ Äanaies ^ I ^ r Ml " wurde" die Schuhfabrik Eugen Wallerstein
-r" « nd der vtzgrafenstraße in Betrieb genommen . Die große
" * „j3 des Unternehmens und die Nachfrage nach seinen

j. 011‘0 Mn »rächten fortgesetzte Erweiterungen erforderlich.
S " bolladÄ,M »nkfurt a. M . (Einweihung des neuen
£t!te.r tzgs i ichen Gesellenheims .) Der Verein „Katho-

OlEenhaus " und der Katholische Geselleiwercin haben
A O fist . «»dstäA Fellnerstraße 1 käuflich erworben und als
Dankbar ^ » ^ umgebaut . Am Sonntagvormittag fand die

ij u"m.-n,ua Vn9 des neuen Heimes mit seinen herrlichen Räumen
Ast v,. Aestötst, .str Präses des Gesellenvereins , Kaplan Seufert , be-

r«p jft iĉ j J e fect der Einweihungsfeier anwesenden Vertreter
'Xm ^ Anv «̂ kommunalen und kirchlichen Behörden . Die

Gratulanten zu dein neuen Werk wurde eröffnet

,Mtariat , Neudcck' für das 'christliche Gewerkschafts-
^oermeister Nicolaus für die Handwerkskammer usw.

Frankfurt a. M . (S e chz i g j a h r f e i e r d e r F r e i-
*.» Feuerwehr .) Die Freiwillige Feuerwehr

hnjährige " beging
ährend t« su
jvr Myf): *^anbntcu . . . v , «

Rittelvunkt Z - I Mnge Leute gegründet , hat sich die Wehr während der
rabre aNg-st̂ Mstrehnte ' " " "

die Feier ihres sechzigjährigen Bestehens,
für die Veranstaltung hatte Oberbürger-

l - Landmann übernommen . Im Jahre 1869 durch

.... große Verdienste um das Wohl und die
.i st der Einwohner erworben . Ihr größtes Werk völl¬
ig wohl bei dem großen Explosionsunglück auf

ü ftiVfiri* Griesheim -Elektron
iaft lastet,

Fabrik
Inn8 Hilfe leistete. .

. Sn Schneider . Den Höhepunkt der Feierlichkeiten bil-
dt! Festzug, all dem sich zirka 40 auswärtige Ver-

i- Tür

der
im Jahre 1901, wo

Der derzeitige Brandmeister

ih. '~w ||e. Die von Hanau a . M . und Gelnhausen
^ ^ ütgegenarbeitenden Fernleitungskolonnen treffen zu

«ns tEeiv7 *,i»a§dh,!t  neuen Woche aufeinander , so daß die Verbindung
.st " und Äfl festst a. M . mit dem äußersten Ende des neuen Ver-
.«nens rahlLtt F̂fbictes alsdann fertiggestellt ist. Nachdem allch die
Launen M städtischen Gaswerk , das bekanntlich die Bersor-

nnd vec Ä ^ 'ü » Greises Gelnhausen durchführt , erforderlichen tech-
"ststz GliistV,1»' HMbauten und maschinellen Neuanlagen vor ihrer

«8 stehen, kann mit dem alsbaldigen Beginn der
I gerechnet werden ; bereits zu Anfang August soll
Lieferung in Gelnhausen ausgenommen werden.

jefMlel . (Zwei Mädchen vom Blitz ge«
$Ist ) Bei einem über die Gegend von Dainrode im

'Hat . " lenberg niedergegangenen Gewitter suchten zwei
^ el1  hustst eittcnt Kleehaufen Schutz gegen den starken Regen,
ne « F D̂ .f sie von einem Blitzstrahl getroffen , der sie be

a $
_ adf, LS 13 wertvolle Rennvserde verbrannt.

ner West
tte in demH ' größere Änzahl " RennPferde stnterge-

i,Ä brach aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache Feuer

fÄ ?"” „
|( ii»

steiler auf derrrabmmbahn Farmsen
Rennpferde

auf der Trabrennbahn Farmsen bei

KK ' Feuerstdciŝ ül ' den' aufgJtaPelten Futtervorkäten
rAz :iist«hrunq fand und dadurch daß das Obergeschoß des

Holz bestand schnell u,n sich griff , konnte von der
0°ltcn Jeuerwehr auf seinen Herd beschrank: werden

Mlt-^
* ' Aserde zu retten , sodaß 13 wertvoll - P,erbe dem

'«'» Opfer fielen. Der Gcsamtschaden steht noch nicht

WenbahnunsÄ im Vahnhos RegenSbmg.
27 Personen leicht verletzt.

Bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Regensburg um
22.58 Uhr , stieß der Personenzug 1029 nach Weiden unwert
des Stellwerkes l auf die für den Schnellzug D 25 berert-
stehende Lokomotive. Durch den Anprall sind der Tender der
Lokomotive des Personcnzugcs und der Packwagen entgleist;
außerdem )vurde die Stirnband des vordersten Abterl », de^
erste« Personenwagens zum Teil eingedrückt. Durch den Aus-
stoß wurden di- Fahrgäste von den Sitzen geschleudert, wobei
27 Reisende leichtverletzt  wurden , die icdoch âmtlich d,c
Reise fortsetzen konnten . Durch die entgleisten Fahrzeuge war
im Bahnhof Regensburg die Ausfahrt nach Schwandorf be¬
hindert , wodurch die Ilachtfchncllzügc Berlin Ver,pa ungcn
erlitten . Die Aufräumungsarbeiten waren nach 3st Stunden
beendet , lieber die Unfallursache , die auf ein Versehen eines
Beamten zurückzuführen sein dürste , ist Untersuchung einge¬
leitet . An der Unsallstcllc trasen sofort drei Bahnarzte , sowie
die Freiwillige Sanitätskolonnc ein , die den Verletzten die
erste Hilfe anaedeihen ließen . Außerdem erschienen sogleich dre
Vorstande der Dienststellen und Acmter in Regensburg , meh¬
rere Dezernenten der Reichsbahndirektion und die Staatsan¬
waltschaft . _

Zu Ehren Zeppelins.
Deutsches Luftfahrtmuseum in Stuttgart.

Anläßlich des 91. Geburtstages des Grafen Zeppelin fand
in Stuttgart die Einweihung des Deutschen Lustfahrtmuseums

^ " " 'Die Luftschiffbau Zeppelin G . -i. b. H. Friedrichshafen
hat seit mehreren Jahren auf ihrer Werft ein BeppeliM-
Museum eingerichtet , dos in Originalstucken , Modellen,
Bildern und Dokumenten und dergleichen den Werdegang bu,
Zeppelinschen Werkes veranschaulicht . Dieses Museum ha.
sich der Begeisterung seiner Besucher erfreut und wesentlich
da -n beiaetragen , die Bedeutung des Luftverkehrs den Sach¬
verständigen auf dem Gebiete des Maschinen- und Jngemeur-
ivcsenS sowie breitesten Kreise,: der Bevölkerung klar zu
machen.

Die Leitung des Luftschisfbaues hat sich nun bereit er¬
klärt de» acsamten wertvollen Bestand ihres Dluseums als
Grundstock 'für ein großes , die Luftfahrt wie das Flugwesen
umfassendes Deutsche Lustsahrtmuseum der Stadt Stuttgart

überlassen . Die Landeshauptstadt von Württemberg ist,
abgesehen von der engen Persönlichen Beziehung des Grasen
Zevvelin zu der Stadt Stuttgart , wohl auch der geeignetste
Platz für das Deutsche Lustsahrtmuseum , weil Württemberg
das Land ist, in dem die Luftfahrt , und zwar Lus schifsbau,
Fluqzeuabau und Luftverkehr , von Anfang an tatkrastigst-
Förderung , vor allem auch durch die Industrie , erfahren hat.
Württemberg ist auch der Sitz lebenswichtiger Industrien aus
den,' Gebiete des Lustschisf- und Flugzeugbaues insbesondere
auch des Motorenbaues . Die Stadt Stuttgart ist zud.m m der
glücklichen Lage, dem Deutschen Lustsahrtmuieum sofort sehr
geeignete Räume zur Unterbringung der bereits vorhandenen
zahlreichen M „ cumsobjekte zur Verfügung zu stellen, namlich
die Räume des früheren Wilhelm -Palastes a» der oberen
Neckarstraße. , ^ r ,

Das Ehrenprotektorat über das Deutsche Lustsahrtmuseum
hat Reichspräsident von Hindenburg übernommen.

Ser pelrvlemlömg feiert!
Rockefellcrs 90. Geburtstag.

Dieser Tage vollendete der amerikanische Petroleumkönig
John D . Rockefeller sein neunzigstes Lebensjahr . Gespenstische
Bilder zeigten kürzlich noch, wie der bald Neunzigjährige Golf
spielt, eine starre unheimliche Maske auf einem fast jugendlich
bewegten Körper . Aber auch der Geist John D . Rockefellers
ist noch rege und ungebrochen.

Wenn Rockefeller schon seit drei Jahrzehnten sich offiziell
von seinen Geschäften zurückgezogen hat , so weiß man doch,
daß er nach wie vor die Seele und der große Ratgeber des
Niesentrusts ist, den er geschaffen hat . Dieser Trust , die
Standard -Oil -Company , ist das größte und vor allem Politisch
mächtigste Wirtschastsgebilde der Erde . Bon der Ocl -Politik
des Rockcfeller-Trusts hängt nicht zum geringsten Teil der
Wcltsricde und das Schicksal der Völker ab.

Sein Aufstieg ans einem winzigen Handelsgeschäft zu
dem weltumspannenden Milliardenkonzern gehört zu den er¬
regendsten Vorgängen modernen Wirtschaft.

Blutiger Familienstreit.
Kassel, 9. Juni . Eine blutige Familientragödie spielte

sich im Hause Müllergasse 3 ab . Der Schuhniacher Johann
Kremer war mit seiner Schwiegermutter , der 51jährigen
Frau Seidel , in Streit geraten , in dessen Verlauf er plötzlich
einen Revolver zog und aus die Frau zwei Schüsse abgab.
Ein Schuß drang in den Oberschenkel, so daß die Frau blut¬
überströmt zusammenbrach . Alsdann versuchte Kremer sich
selbst zu erschießen, die Waffe versagte aber . Hausbewohner
alarmierten die Polizei , die den Täter sestnahm . Die schwer¬
verletzte Frau wurde in ein Krankenhaus überführt.

Ein Eisenbahnwagen stürzt auf die Landstraße.
Malsseld , 9. Juli . Eine Lokomotive der Strecke Trehsa-

Leinfeld fuhr auf drei unbesetzte Personenwagen auf . Diese
wurden ineinandergeschoben und schwer beschädigt. Ein davor»
stehender Packwagen überrannte den Prellbock und stürzte von
der mehrere Meter hohen Brücke aus die unten vorbeisührende
Landstraße , wo er vollständig zertrümmert liegen blieb . Der
Materialschaden ist beträchtlich . Berlonen wurden nicht
verletzt.

Berlin , 8. Juli.

— Devisenmarkt. Im Devisengeschäft lag die Mark etwa-
schwächer.

_ Effektenmarkt. Das Geschäft entwickelte sich nach der
Unterbrechung durch den Ausfall der Samstagsbörse nur zoger-w.
Orders lagen kaum vor ; nur am Montanmarkt schritt das Rhenr-
laud zu Juteressenkäufen, da die Auslassungen m der G.-V. der
Rheinstahl anregte. An verschiedenenMarkten uberwog Abgabe«
ncigung.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . Nim:
Weizen mark. 24.10—24.20, Roggen mark. 21-00—21.30, tfuttet«
«etite 18.10—18.80, Hafer mark. 18.80—19.80, Wer̂ nmehl p8.,0
bis 53.25, Roggenmehl 28.75—31.50, Weizenklew 12.50, Roggen«
kleie 12.75—12.50. „ ^ ‘

Frankfurt a. M., 8. Jnlt.

— Devisenmarkt . Der Kurs der Mark stellte sich auf 4,1997
Rm . je Dollar und 20,36 iU Rm . je englisches Pfund.

— Effcktcniilarkt. Tendenz uneinheitlich, Montauwerte fester.
Die Börse erösfnete die Woche nach zweitägiger Pause , wie sie fetz
durch den Wegfall der Samstagsbörsen bedingt ist, rn unemheit«
lieber Haltung . Die Geschäftstätigkeit war schon allem infolge der
angesammelten Orders etwas lebhafter. Auch die erleMerte Gew«
Marktlage gab der Geschäftstätigkeit eine gewisse Beweglichkeit
zurück.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für IW Kg. m Rm .:
Weizen 26.00 Roggen 28.50, Hafer inland . 2̂3.25—23.50 Mars
Mixed 21.50—21.75, Weizenmehl 38.00—38.25, Weizenmehl Nie«
derrhein . 38.00—38.25, Roggenmehl 32.50—33 00, j " . '
Roggenkleie 13.00, Erbsen 33.00- 50 00 Stufen 40.00- 110.00.
Heu trocken 12.00, Stroh drahtgepr . 5.00, Stroh gebund. 4.j0, - re
der getr . 18.00.

- Kartosselmarkt. Frachtparität Frankfurt a. M . bei Wag«
gonbezug. Alte Kartoffelernte 1928 nicht mehr verladen Neu«
Kartoffelernte 1929 noch nicht verladen, daher keine Pretssest«
jetzung.

- Frankfurter Viehmarlt . (Amtliche Notieruiigen .) Bezahlt
wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichspfg.: Ochsten, voll ft.,
ausgemäst., höchsten Schlachtwertes. 1. lungere 63- 66 2 altew
55- 59 sonstige voltfleisch. 50- 54; Bullen : lungere , vollfleifchige.
höchsten Schlachtw. 55—59. sonstige vollflcisch. oder ausgemaitet«
50—54; Kühe: jüngere , vollsleisch., höchsten Schlachtw. 49—53,
sonstige vollsleisch. oder . ausgemäst. 43—48, fleischige 36— 42,
gering genährte 25—35; Färsen (Kalbinnen ». Jungrinder ) : voll-
fleischige, ausgemäst., höchsten Schlachlw. 60—63, vollfleischige
55—59, fleischige 50—54; Kälber : beste Mast- u. Saugkälber Ä>
bis 80, mittlere Mast - u. Saiigkälber 71—75, geringe Kälber 6V
bis 70; Schweine: vollsleisch. von 120 bis 150 Kg. 88—91, voll-
fleischige von 100 bis 120 Kg. 88—91, vollsleisch. von 80 bis 100 Kg.
88—91. Marktaustrieb : 371 Ochsen, 85 Bullen , 588 Kühe, 440
Färsen , 602 Kälber, 28 Schafe, 4728 Schweine. Marktverlaus:
Rinder r >ihig, nahezu ausverkauft ; Schweine ruhig , .Ueberstand;
Kälber und Schafe ruhig , geräumt.

Rekordleistung eines 44jährigen Pferdes.
Nach Zurücklegnng einer Strecke von 700 Kilometer traf

Frau Gutsbesitzer Radtke auf dein ältesten Pferd Deutschlands;
„Alterchen " , in Berlin di !.

□ 70 deutsche Schüler in Paris . Auf dem Pariser Nord«
bahnhvf trafen über 70 deutsche Schüler ein , die von Berlin
über Köln die Reise nach Frankreich angetreten hatten . Die
erste Gruppe wurde von Professor Roloff , die zweite Gruppe
von Professor Krüger geführt . Auf dem Bahnhof waren zum
Empfang die französischen Familien erschienen, in denen die
Schüler nntergebracht werden sollen. Auch ein Vertreter des
französischen Außemninisterinms hatte sich auf dem Bahnhof
eingefunden.

□ Betriebsunfall bei Thyssen in Berlin -N .Im Norden
Berlins ereignete sich ein schweres Einsturzunglück . Auf dem
Grundstück der Firma Thyssen, Eisen - und Stahl AG . in der
Torfstraße 32, stürzte ein in etwa vier Meter Höhe montierter
Laufkran ein . Vier Arbeiter , die unterhalb des Kranes stan¬
den, wurden getroffen un >̂zu Boden gerissen. Zwei von ihnen
hatten lebensgefährliche Verletzungen erlitten und sind später
gestorben. Die beiden anderen Arbeiter kamen mit leichteren
Verletzungen davon.

□ Schwere Unfälle beim 24-Stu „ den-Autombilrennen in
Belgien . Bei dem 24-Stunden -Automobilrennen in B r ü f s e l
ereigneten sich zwei schwere Unfälle . Ein Bugatti -Wagen
stürzte um . Der Fahrer wurde getötet . In einer Kurve ver¬
lor der Führer eines Minerva -Wagens die Gewalt über die
Steuerung . Das Auto raste in eine Gruppe von Gendarmen,
die den Ordnungsdienst versahen . Ein Beamter wurde ge¬
tötet , drei andere schlier verletzt.

□ Dreifacher Zusammenstoß in Frankreich . Wie auS
C h a r a l l e s gemeldet wird , ereignete sich bei dem Eisen-
bahnübergang von Ochizh ein dreifacher Zusammenstoß . Ein
Motorrad und ein Automobil stießen derart zusammen , daß
sämtliche Beteiligten auf die Straße geschleudert wurden . In
diesem Augenblick kamen zwei andere Motorradfahrer , die auf
die ersten Opfer des Zusammenstoßes auffuhren . Im ganzen
wurden zehn Personen verletzt.

□ Ozeanflug verboten . — Jedoch in der Heimat tödlich
abgcstiirzt. Das Flugzeug „Frairce ", das mit den Flicger-
hauptleuten Coudouret und Mailloux einen Ozeanflug unter-
nchinen ivollte, der aber von: französischeie Luftfahrtmiiiiste-
rilnn untersagt wurde , hatte Sevilla zum Rückflug nach Pa¬
ris verlassen. Das Flugzeug , in dem noch zwei Spanier Platz
nenomen batten , erlitt über Saint -Anaeau einen Motorschaden.



Seim Netlandungsvci '' uQ streifte eg einen Daum uns « ver¬
schlug sich. Die vier Insassen wurden schwer verletzt. Coud-
vnret ist inzwischen gestorben.

Hl Schwerer Orkan über Bellinzona . Ueber Bellin¬
zona  ist ein heftiger Orkan niedergegangen , der etwa eine
Stunde dauerte . Menschen wurden auf der Straße umgewor-
fen . Der für das große eidgenössischeSchützenfest, das in die¬
sem Jahre in Bellinzona stattfindet und in den nächsten Ta¬
gen beginnen soll, errichtete Schießstand von etwa 200 Meter
Länge wurde in die Luft gehoben und vollständig zertrümmert.
Auch die riesige Festhalle , die vor einigen Wochen beim Auf¬
bau schon einnial halb zerstört wurde , ist wiederum schwer be¬
schädigt worden .^ Nichtsdestoweniger hofft man , ani 12. Juli
dennoch das Schützenfest eröffnen zu können . Im Gebiete von
Lugano wurde die Ernte an verschiedenen Orten durch den
Sturm völlig vernichtet . Am Komersee wurde auf den Feldern

y et  Schaden angerichtet . Ein Mädchen wurde durch
Blitzschlag getötet. ’

Der Herr„VergwerkSdirelloist
Urkundenfälschung als Beruf.

Bad Tölz , 9. Juli . Am Moutag gegen 13 Uhr kaiu in
einem Mretsauto ein etwa 28jähriger Dienstkuecht von Lenq-
gries vor dem Finanzamt in Bad Tölz angefahren und begab
sich m den Kassenraum . Als er dort an der Reihe war , zog
^ emen alten Militärrevolver aus seiner Aktentasche und
hielt die Waffe dem Obersekretär Schneck vor den Leib mit
dem Ausruf : „Finanzamt ergebt Euch. Im Namen des Königs
Geld her Der Beamte hatte die Geistesgegenwart , die Kas¬
sette blitzschnell wenigstens noch zur Hälfte zu schließen, so
!>ag dem Tater bei seinem Zugriff nur eine Handvoll Zehn¬
markscheine zur Beute fielen . " Darauf aab der Tater einen

Ein starkes Polizei-
außerhalb der Stadt ergreifen und

Schuß ab, der durch ein Glasfenfter ging,
aufgebot konnte den Täter außerhalb der
verhaften.

Rettung aus schwerer Seenot.
rilsit , J ). Juli . Dem Tilsiter Dainpfer „Trude " gelang

?ountagnacht den Dampfer „Minea " mit 400 Per

MMmWMM
Dienstag , den 9. Juli.

6.30 : Morgengymnastik , anschließend Wetterberi^
angabe . 13.30 : Schallplattenkonzert : Tanzmusik.
Stunde der Jugend . 15.55— 16.05 : Hausfraueiidienst . W ; 1
Konzert des Rundfunkorchesters . 18.35— 18.45 : jg.05:
Minuten Ratschläge für den Gartenfreund,
Kassel : „Neuzeitliche Geflügelzucht " . 19.05—16.̂ 5^ ^ ,^
diese Zeit " . 19.25—19.55 : Siegfried Trebitzsch,^
eigenen Werken . 19.55— 20.15 : Schachstnnde . 20.1^ - y
Reimann , Vorlesung aus eigenen Werken . 21.1o ö?cbet.
platienkonzert : Ungarischer Abend . 22.16 : Schiveizer

cs, in der
svueu an Bord aus schwerer Seenot auf dem Frischen Haff
zu retten . Der kleine Dampfer , der nur 165 Personen faßte,
wagte es, trotz des schweren Wetters , 200 Frauen und Kinder

Heute nacht wurde der „Bergwerksdirektor" Otto Mosch
aus Kottbus  verhaftet, der unter dem Verdacht steht,
14 Meineide geschworen, 6» bis 70 falsche eidesstattliche Ver¬
sicherungen abgegeben und in über 100 Fällen sich der schweren
Urkundenfälschung schuldig gemacht zu haben. Nach ein¬
gehender Vernehmung hat er ein umfassendes Geständnis
abgelegt.

Mosch wird auch beschuldigt, in vielen Fällen betrügerisch
vorgegangen zu sein und zum Meineid verleitet zu haben.
Die Festnahme geschah durch eine seit einigen Tagen in
Kottbus weilende Gerichtskommission aus Erfurt . Da die
Strafiaieu an verschiedenen Orten begangen wurden , muß
erst durch das Reichsgericht entschieden werden , ivo die end¬
gültige Verhandlung stattfindet . M ., der 1874 geboren ist und
das Schlosserhandwerk erlernte , legte sich später den Titel
Bergwerksdirektor und Diplom -Ingenieur zu.

der Memeler Heilsarmee , die sich an Bord der „Minea " be¬
fanden , zu übernehmen und mit ihnen über das Haff nach
Ruß zurückzukehren . Die etwa 80 Männer des Schiffes rettete
der Memeler Regierungsdampfer „Siluth " . der die „Minea"
im Schlepptau nach Nuß brachte.

AmtWe LekMiiliiis- iiiiUli Ser Stad!gstlei».
Der Herr Vorsitzende des Gewerbesteuer -Ausschusses in

Ffm .-Höchst macht hiermit nochmals auf die Abgabe der
Eewerbe -Ertrags -Steuererklärung für 1929 aufmerksam
und gibt bekannt , dag bei nicht rechtzeitiger Abgabe der¬
selben (30 . 6. 29 ) ein Zuschlag bis zu 10 v. H. des end¬
gültig festgesetzten Steuergrundbetrages auferlegt werden
kann . Ebenso kann die Abgabe der Steuererklärung durch
Ordnungsstrafen erzwungen werden.

Hochheim a . M „ den 8. Juli 1929.
Der Magistrat : i. V. Siegfried.

Mittwoch, den 10. Juli.
6.30 : Morgengymnastik , anschließend Wetterbericht L >!

irtfu» 13 1 'V tfiorfirtThürtftrMifnrtsprf♦ ..*«}) Jangabe . 13.15 : Schallplattenkonzert : Unterhaltung '--
bis 15.35 : Stunde der Jugend . 15.55—16.05 : ®
16.30—18.00 : Bon Kassel : Konzert Franz v. Blou . i»- ]
Bücherstunde . 18.45—19.05 : „Fausts Machttrieb ".
Vortrag von Prof . Behn . 19.25—19.35 : FranzösE .
proben . 19.35—20.00 : Französischer Sprachunterricht
Senckenbergviertelstunde . 20 .15—21,45 : Sinfonickonzrru - -
22.45 ~

AiMt- Dienstags, D-
vllll » Verlag , veraw
elefon VS. Geschäftsste

Von Kassel: Kammermusik.
Donnerstag, den 11. Juli.

rbcricht
Wüsche Konfei

dis 19.10 : „Die Wiener Genesis und ihre Wirkung allLnJ!

des Rcichskabinctts.
l,ub die Räumungsfrac
Vertreter Anlcrikas.

rationr

l)3Nk88xuri^
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, sowie für die zahlreichen
Kranz- und ßiumenspenden bei dem
plötzlichen, unerwarteten Verluste un¬
seres innigstgeiiebten, braven, guten,
unvergeßlichen Sohnes, Bruder, Enkel
und Neffen

Franz
sagen wir auf diesem Wege den Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten und
der werten Nachbarschaft unseren tief¬
gefühlten Dank . Besonderen Dank
dem Hocliw. Herrn Kaplan für seine
trostreichen Worte am Grabe, dem
kath . Jünglingsverein, der Jahresklasse
1914, den Arbeitern der Fa. Wilhelm
Munk und allen denen, die ihm die
letzte Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Fam. Heinr. Blumensattu Angehörige

Hochheim, den 9. Juli 1929

6.30 : Morgengymnastik , anschließend Wetteroer »v-
angabe . 12.30 : Schallplattenkonzert : Aus Werken von u Nf
15.55— 16.05 : Hausfrauendienst . 17.35—18.30 : Konzerts
sunkorchesters . 18.10—18.30 : Lesestunde . 18.30—18.50:

Grundelemeiite künstlerischer Gestaltung der Gegeu^ ^

IN Di- deutschelur die Organisci
N pus Berlin  gemeldes Ic*tcr  me

__ - vorgesehene
il beschäftigt hat, bereits

> .we Persönlichkeiten

historische Forschung ". 19.10— 19.30: ,Anagramme
Stunde der Frankfurter Zeitung . 20—21.00 : Vom
Aschaffenbnrg : Konzert der Städtischen Singschule
2100 : „Schnatter in der Sommerfrische " .
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Sonder -Uerkauf !

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange unserer lieben Entfchlafenen

Fräulein Msk-M -ets Krämer
tage ich in unser aller Namen herzlichen Dank.

Peter lotet Hartmann, Magiftr.-Oberfekretär
Hodiheim , den 7 . Juli 1929.

vom 10. bis 20. Juli  stehen zu äußerst
reduzierten preisen  zum Oerkauf:
ein Posten Waren nur gute Qualiiäten u . a.
Strümpfe , Trikotwüsche , Hemdhosen , Leibwäsche,
Herren -Einsatzhemden , Selbstbinder , Frottierhaud-
tllcher , Klöppelspitzeu und dergleichen . Es bittet
um zwanglose Besichtigung:

^W!!!Ill!!!!!!!!!!!!l!!!!!!l!!l!!!!!!!!!l!l!l!!!l!!!!!!!l!l!!l!l!!!!!lll!!l!!lWUI!k^
I Solange üorrat »|

Offeriere preiswert:
ln deillchrs 28*iaöranö 8,. 2.00
Is SrsWeii ffitinlUBi. ,,gl. 4.00
ln teilt Lilme tsS  m..« 75

Trau3- Diefcabard, siocddeim

a»

4 °/o Rabatt

=  Feinkost - und Kolonialwarenhandlung ^

> Karl Jriedr. Eberbart! |
Hochheima. M., Weiherstr. 6, Telef. 97
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Neu von A —Z

Der 6r ®ße
Broekhaus
Handbuch des Yrfissens in 20 Bände»

Das größte volkstümliche
NachschlagcwcrkderGegenwart
mit über 200000 Stichwör¬
tern auf etwa 15 000 Seiten,
über 17500 Abbildungen sowie 210 Karten u.Plänen.

W © BE® n Sie
Ihr altes Lexikon in Zahlung geben?

Sie
die durch das bandweise Erscheinen beding¬
ten günstigen Ratenzahlungen ausnützen?

Dann ist jetzt die richtige Zeit

Band ! und I! bisher erschienen

1 Näheres über die vorteilhaften Bezugsbedingungen
bei Ihrem Buchhändler . — Reichbebilderte Bro¬
schüre „Der Grolle Brockhaus neu von A—Z “ für
Interessenten kostenlos und unverbindlich.

F. JLBROCKHÄU S / LEIPZIG

Crem © Leo î

Einigung
flautet , stimmt Frc

festem britischenSta,
i . chchen Verhandlungen
v>«.hat abzugeben ^

, , , ; chä 1 fc Itnrb boit graufi
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